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(54) Verbrennungsrückstandsmodul für einen Wärmeerzeuger

(57) Verbrennungsrückstandsmodul für einen Wär-
meerzeuger, umfassend: einen Auffangbehälter (7) der
dazu ausgelegt ist, Verbrennungsrückstände aus einem
Feuerungsraum (2,3) des Wärmeerzeugers aufzuneh-

men; und eine Hebeeinrichtung (25), die dazu ausgelegt
ist; den Auffangbehälter (7) gegen die Schwerkraft kraft-
schlüssig gegen einen Bereich (13) des Wärmeerzeu-
gers (1) zu drücken.
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich allge-
mein auf das Gebiet von Wärmeerzeugern und beispiel-
haft auf ein Verbrennungsrückstandsmodul, wie bspw.
eine Aschelade, für einen Wärmeerzeuger und einen
Wärmeerzeuger mit einem derartigen Verbrennungs-
rückstandsmodul.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Es sind allgemein verschiedenartige Möglich-
keiten bekannt, Verbrennungsrückstände in einem Wär-
meerzeuger für feste Brennstoffe, wie bspw. einem Ofen
oder Heizkessel, aufzufangen und sie aus ihm zu entfer-
nen.
[0003] Bei bekannten Öfen, wie bspw. Holzöfen, fallen
Verbrennungsrückstände aus einem Feuerungsraum
meist durch einen Rost in eine darunter angeordnete
Aschelade. Die Aschelade ist üblicherweise heraus-
nehmbar. Verbrennungsrückstände, die sich bspw. an
Rauchgaszügen in dem Ofen gesammelt haben, werden
üblicherweise durch entsprechende Reinigung (Kehren)
durch vorgesehene Reinigungsöffnungen entfernt.
[0004] Bei bekannten Heizkesseln für feste Brennstof-
fe sind Heizflächen zur Wärmeabgabe aus der Verbren-
nung üblicherweise hinter oder neben dem Feuerungs-
raum angeordnet. Die Heizflächen verfügen ebenfalls
über eigene Reinigungsöffnungen.
[0005] Der Reinigungsaufwand, insbesondere durch
Reinigungsöffnungen hindurch, ist für einen Betreiber
aufwändig, da bspw. die Entfernung von Verbrennungs-
rückständen nach einem Abkehren der Heizflächen
durch die Reinigungsöffnungen unbequem ist. Beson-
ders unbequem ist das Entfernen der Verbrennungsrück-
stände, wenn die Reinigungsöffnungen aufgrund des
Aufstellungsortes des Wärmeerzeugers schlecht zu-
gänglich sind.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, das
Auffangen und Entsorgen von Verbrennungsrückstän-
den bei Wärmeerzeugern für feste Brennstoffe zu ver-
bessern bzw. zu vereinfachen.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0007] Nach einem ersten Aspekt stellt die vorliegende
Erfindung ein Verbrennungsrückstandsmodul für einen
Wärmeerzeuger bereit, wobei der Wärmeerzeuger um-
fasst: einen Auffangbehälter der dazu ausgelegt ist, Ver-
brennungsrückstände aus einem Feuerungsraum des
Wärmeerzeugers aufzunehmen; und eine Hebeeinrich-
tung, die dazu ausgelegt ist, den Auffangbehälter gegen
die Schwerkraft kraftschlüssig gegen einen Bereich des
Wärmeerzeugers zu drücken.
[0008] Nach einem zweiten Aspekt stellt die vorliegen-
de Erfindung einen Wärmeerzeuger mit einem Verbren-

nungsrückstandsmodul nach dem ersten Aspekt der Er-
findung bereit.
[0009] Weitere Aspekte und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den abhängigen Ansprüchen, der bei-
gefügten Zeichnung und der nachfolgenden Beschrei-
bung bevorzugter Ausführungsbeispiele.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0010] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nun beispielhaft und unter Bezugnahme auf die beige-
fügte Zeichnung beschrieben, in der:

Fig. 1 eine erste schematische vertikale Schnittan-
sicht eines Ausführungsbeispiels eines Ofens mit ei-
nem Auffangbehälter in Übereinstimmung mit der
vorliegenden Erfindung ist;

Fig. 2 eine zweite schematische vertikale Schnittan-
sicht durch den Ofen ist, in der eine Hebeeinrichtung
für den Auffangbehälter in einer offenen Stellung ver-
anschaulicht ist;

Fig. 3 eine dritte schematische vertikale Schnittan-
sicht durch den Ofen darstellt, wobei die Hebeein-
richtung in einer geschlossenen Stellung gezeigt ist,
in der der Auffangbehälter kraftschlüssig mit dem
Ofen verbunden ist;

Fig. 4 eine schematische perspektivische Ansicht
der Hebeeinrichtung in offener Stellung zeigt; und

Fig. 5 eine schematische perspektivische Ansicht
der Hebeeinrichtung in geschlossener Stellung
zeigt.

BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN AUSFÜH-
RUNGSBEISPIELE

[0011] Fig. 1 veranschaulicht ein erstes Ausführungs-
beispiel eines Ofens mit einem Verbrennungsrück-
standsmodul in Übereinstimmung mit der vorliegenden
Erfindung. Vor einer detaillierten Beschreibung bevor-
zugter Ausführungsbeispiele, folgen zunächst allgemei-
ne Erläuterungen zu den Ausführungsbeispielen und de-
ren Vorteile.
[0012] Bei manchen Ausführungsbeispielen ist ein
Verbrennungsrückstandsmodul für einen Wärmeerzeu-
ger, wie bspw. einen Ofen, insbesondere einen Holzofen
oder Pelletofen, und/oder einen Heizkessel, geeignet,
wobei der Wärmeerzeuger zur Verbrennung fester
Brennstoffe, wie Holz, Kohle, Pellets, Hackschnitzelgut
und dergleichen ausgelegt ist. Durch die Verbrennung
derartiger Brennstoffen entstehen Verbrennungsrück-
stände in dem Wärmeerzeuger. Das Verbrennungsrück-
standsmodul bzw. ein Auffangbehälter des Verbren-
nungsrückstandsmoduls ist dazu ausgelegt, derartige
Verbrennungsrückstände aufzunehmen. Bei manchen
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Ausführungsbeispielen besteht eine Verbindung zwi-
schen dem Feuerungsraum des Wärmeerzeugers und
dem Verbrennungsrückstandsmodul, sodass die Ver-
brennungsrückstände, bspw. aufgrund der Schwerkraft,
in das Verbrennungsrückstandsmodul gelangen. Das
Verbrennungsrückstandsmodul umfasst weiter eine He-
beeinrichtung, die dazu ausgelegt ist, den Auffangbehäl-
ter gegen die Schwerkraft kraftschlüssig gegen einen Be-
reich des Wärmeerzeugers zu drücken. Die Hebeeinrich-
tung erzeugt dazu einen gewissen Anpressdruck auf den
Auffangbehälter, sodass bspw. ein umlaufender Kanten-
bereich gegen einen entsprechenden Bereich des Wär-
meerzeugers gedrückt wird und so eine kraftschlüssige
Verbindung mit dem Wärmeerzeuger hergestellt wird.
Die Hebeeinrichtung ist dazu ausgelegt, den Auffangbe-
hälter gegen die Schwerkraft zu heben und bspw. von
unten gegen den Wärmeerzeuger zu drücken. Dadurch
ist es möglich, den Auffangbehälter in zwei Positionen
zu bringen, nämlich eine untere und eine obere. Folglich
ist der Auffangbehälter in der unteren Position bspw. von
dem Wärmeerzeuger getrennt und kann bei manchen
Ausführungsbeispielen aus dem Wärmeerzeuger ent-
nommen werden. Dadurch ergibt sich ein modulartiger
Aufbau zwischen Wärmeerzeuger und Verbrennungs-
rückstandsmodul. Das Verbrennungsrückstandsmodul
übernimmt dabei die Funktion, die Verbrennungsrück-
stände aufzunehmen, wodurch diese Funktion von dem
Wärmeerzeuger selbst nicht mehr bereit gestellt werden
muss.
[0013] Bei manchen Ausführungsbeispielen stellt die
kraftschlüssige Verbindung zwischen dem Verbren-
nungsrückstandsmodul bzw. dem Auffangbehälter und
dem Wärmeerzeuger eine (nahezu) luftdichte Verbin-
dung zwischen dem Verbrennungsrückstandsmodul
bzw. dem Auffangbehälter und dem Wärmeerzeuger
bzw. dessen Feuerungsraum her. Durch die luftdichte
Verbindung zwischen dem Auffangbehälter und dem
Wärmeerzeuger wird eine Störung der Verbrennung in
dem Feuerungsraum des Wärmeerzeugers verhindert,
die bspw. dadurch entstehen könnte, dass durch das
Verbrennungsrückstandsmodul unerwünschte Fremd-
luft oder Fehlluft in den Feuerungsraum gelangt. Außer-
dem wird der Austritt von Rauchgas aus dem Wärmeer-
zeuger verhindert.
[0014] Bei manchen Ausführungsbeispielen ist das
Verbrennungsrückstandsmodul derart ausgebildet, dass
ein waagrechter (Kraft-)Schluss zwischen dem Auffang-
behälter und dem Bereich des Wärmeerzeugers herge-
stellt werden kann, z.B. wenn der Auffangbehälter kraft-
schlüssig gegen den Bereich des Wärmeerzeugers
durch die Hebeeinrichtung gedrückt wird.
[0015] Bei manchen Ausführungsbeispielen ist das
Verbrennungsrückstandsmodul bzw. der Auffangbehäl-
ter fahrbar ausgestaltet, indem er bspw. an seiner unte-
ren Fläche Rollen oder Räder aufweist. Wenn die Hebe-
einrichtung den Auffangbehälter nach unten bewegt und
die kraftschlüssige Verbindung mit der Wärmeeinrich-
tung nicht mehr besteht, kann demnach der Auffangbe-

hälter zum Beispiel auf den Boden gestellt und bequem
aus dem Wärmeerzeuger gefahren werden und die Ver-
brennungsrückstände in ihm können bequem entsorgt
werden.
[0016] Verbrennungsrückstände entstehen bei man-
chen Ausführungsbeispielen in zwei unterschiedlichen
Bereichen des Wärmeerzeugers. So entstehen Verbren-
nungsrückstände bspw. in einem Feuerungsraum des
Wärmeerzeugers. Weiterhin können Verbrennungsrück-
stände sich auch in Heizfläche, die bspw. als Rauchgas-
züge ausgestaltet sind und durch die das bei der Ver-
brennung entstehende Rauchgas geführt wird, nieder-
schlagen. In dem Rauchgas selbst, das durch die Rauch-
züge strömt, ist bspw. auch sogenannte Flugasche ent-
halten, also Verbrennungsrückstände, die in dem heißen
Rauchgas mitgetragen werden. Verbrennungsrückstän-
de, die sich in den Rauchgaszügen angesammelt haben,
werden bspw. durch Abkehren gelöst. Bei manchen Aus-
führungsbeispielen weist der Auffangbehälter einen er-
sten und einen zweiten Bereich auf, die voneinander,
bspw. durch eine Trennwand oder dergleichen getrennt
sind. Bei manchen Ausführungsbeispielen sind der erste
und der zweite Bereich nahezu luftdicht voneinander ab-
getrennt, sodass bspw. die Luftversorgung in dem Feue-
rungsraum und der Rauchgaszug nicht gestört werden.
Bei manchen Ausführungsbeispielen ist demnach der er-
ste Bereich dazu ausgelegt, Verbrennungsrückstände,
wie Flugasche und Kehrrückstände, bspw. aus einem
oder mehreren Rauchgaszügen des Wärmeerzeugers
aufzunehmen, während der zweite Bereich dazu ausge-
legt ist, Verbrennungsrückstände aus dem Feuerungs-
raum des Wärmeerzeugers aufzunehmen.
[0017] Weiter gibt es Ausführungsbeispiele eines Wär-
meerzeugers, die ein Verbrennungsrückstandsmodul,
wie oben ausgeführt, aufweisen. Wie oben bereits aus-
geführt, handelt es sich bei dem Wärmeerzeuger bspw.
um einen Ofen und/oder einen Heizkessel, d.h. eine Vor-
richtung, die einen Feuerungsraum aufweist, in dem
bspw. feste Brennstoffe oder Biomasse, wie Holz oder
Pellets und dergleichen, verbrannt werden.
[0018] In der Praxis hat sich wie oben ausgeführt ge-
zeigt, dass das Entfernen von Verbrennungs- und Rei-
nigungsrückständen durch entsprechende Reinigungs-
öffnungen bspw. in einem Heizkessel unpraktisch und
unbequem ist. So ist bspw. die Reinigung von Rauch-
gaszügen, die bspw. einen Turbolator enthalten, aufwän-
dig und die Reinigungsrückstände müssen nach dem Ab-
kehren getrennt entsorgt werden (ein Turbolator ist bspw.
eine schneckenartige Struktur, die zur Verwirbelung und
einer damit einhergehenden besseren Wärmeabgabe
von Rauchgaus dient). Bei manchen Ausführungsbei-
spielen weist der Wärmeerzeuger einen Feuerungsraum
und wenigstens einen ersten und einen zweiten Rauch-
gaszug auf, wobei zwischen dem ersten und zweiten
Rauchgaszug ein Rauchgasumlenkbereich angeordnet
ist. Bspw. strömt Rauchgas von dem Feuerungsraum
durch den ersten Rauchgaszug nach unten, gelangt
durch den Rauchgasumlenkbereich in einem unteren
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Abschnitt des Wärmeerzeugers und strömt dann durch
den zweiten Rauchgaszug nach oben. Augrund der Zen-
trifugalkraft, die auf das Rauchgas in dem Rauchgasum-
lenkbereich wirkt, werden schwerere Bestandteile, d.h.
Verbrennungsrückstände wie Flugasche, aufgrund ihrer
Trägheit nach unten in dem Rauchgasumlenkbereich ab-
gelenkt. Der erste Bereich des Auffangbehälters ist dann
bspw. bei manchen Ausführungsbeispielen so unterhalb
des Rauchgasumlenkbereichs angeordnet, dass er die
Verbrennungsrückstände wenigstens teilweise auffängt.
[0019] Bei manchen Ausführungsbeispielen ist zwi-
schen dem Auffangbehälter und einem Bereich des Wär-
meerzeugers gegen den der Auffangbehälter durch die
Hebeeinrichtung gedrückt wird eine Dichtung angeord-
net, sodass eine luftdichte Abdichtung zwischen dem
Auffangbehälter und dem Wärmeerzeuger hergestellt
wird. Bei manchen Ausführungsbeispielen erfolgt die
Dichtung für den ersten und zweiten Bereich des Auf-
fangbehälters, wobei der erste und zweite Bereich eben-
falls luftdicht voneinander abgetrennt sind. Wenn der er-
ste und zweite Bereich voneinander bspw. durch eine
Trennwand getrennt sind, läuft bspw. die Dichtung zwi-
schen der außen umlaufenden Oberkante des Auffang-
behälters und der Oberkante der Trennwand und dem
entsprechenden Bereich des Wärmeerzeugers und
trennt auf diese Art und Weise auch den ersten Bereich
(nahezu) luftdicht von dem zweiten Bereich des Auffang-
behälters ab.
[0020] Bei manchen Ausführungsbeispielen ist die He-
beeinrichtung des Verbrennungsrückstandsmoduls mit
einem Wandbereich des Wärmeerzeugers verbunden.
Zusätzlich ist bei manchen Ausführungsbeispielen der
Auffangbehälter entnehmbar, d.h. löst die Hebeeinrich-
tung die kraftschlüssige Verbindung zwischen dem Auf-
fangbehälter und dem Wärmeerzeuger, so kann der Auf-
fangbehälter entnommen werden. Bei manchen Ausfüh-
rungsbeispielen ist der Auffangbehälter, wie oben be-
schrieben, fahrbar.
[0021] Zurückkommend zur detaillierten Beschrei-
bung bevorzugter Ausführungsbeispiele, veranschau-
licht die Schnittansicht in Fig. 1 einen Wärmeerzeuger,
hier einen Heizkessel 1, der ein Verbrennungsrück-
standsmodul aufweist. In Fig. 1 ist ein Auffangbehälter 7
des Verbrennungsrückstandsmoduls und ein Teil, näm-
lich ein Hebel 11, einer Hebeeinrichtung 25 gezeigt. Der
Heizkessel 1 weist einen Feuerungsraum auf, der sich
in einen oberen Bereich 2 und einen unteren Bereich 3
aufteilt. Der Feuerungsraumbereich 3 ist nach unten
durch einen Rost 16 begrenzt. Durch den Rost 16 fallen
Verbrennungsrückstande, die während der Verbrennung
von festen Brennstoffen, wie bspw. Holz, in dem Feue-
rungsraum 2, 3 entstehen, in einen Bereich des Auffang-
behälters 7, der hier als Aschelade 9 ausgestaltet ist.
[0022] Rauchgas, das während der Verbrennung in
dem Feuerungsraum 2, 3 entsteht gelangt durch einen
Öffnung 27 im oberen Bereich 2 des Feuerungsraums
2, 3 in einen ersten Rauchgaszug 4, der einen schnek-
kenartigen Turbolator 28 zur Verwirbelung des Rauch-

gases aufweist. Das Rauchgas strömt abwärts in dem
unten offenen Rauchgaszug 4 und gelangt dann in einen
Rauchgasumlenkbereich 6 des Heizkessels 1. Unterhalb
des Rauchgasumlenkbereichs 6 befindet sich ein Auf-
fangraum 8 des Auffangbehälters 7, wobei der Auffan-
graum 8 durch einen Trennwand 10 von der Aschelade
9 abgetrennt ist. Das Rauchgas, welches durch den
Rauchgaszug 4 nach unten strömt, vollzieht eine Um-
lenkbewegung in dem Bereich 6 und strömt dann in ei-
nem weiteren unten offenen Rauchgaszug 5 nach oben,
der einen weiteren scheckenartigen Turbolator 28’ auf-
weist. Durch die Umlenkbewegung entstehen Zentrifu-
galkräfte, die dann aufgrund der Trägheit der Verbren-
nungsrückstände in dem Rauchgas zu einem Abschei-
den der Verbrennungsrückstände aus dem Rauchgas
führen. Die abgeschiedenen Verbrennungsrückstände,
wie bspw. Flugasche, gelangen dann in den Auffangbe-
reich 8 des Auffangbehälters 7.
[0023] Der Auffangraum 8 fängt zusätzlich Verbren-
nungsrückstände auf, die bspw. bei einem Kehrvorgang
der Rauchgaszüge 4, 5 und deren Turbolatoren 28, 28’
gelöst werden und nach unten fallen.
[0024] Die Trennwand 10 zwischen dem Auffangraum
8 und der Aschelade 9 verhindert, dass eine Luftverbin-
dung zwischen dem Feuerungsraum 2, 3 und den Rauch-
gaszügen 4, 5 entsteht. Eine derartige Luftverbindung
könnte zu einer Zufuhr von Fehlluft in dem Feuerungs-
raum 2, 3 führen, die die Verbrennung negativ beeinflus-
sen kann. Weiterhin sind zwischen dem Auffangbehälter
7 und einem oberen Bereich 13 des Heizkessels 1 Dich-
tungen 12, 14, 15 vorhanden, die den Auffangbehälter 7
luftdicht mit dem Heizkessel 1 verbinden, wenn der Auf-
fangbehälter 7 kraftschlüssig gegen den Bereich 13 des
Heizkessels 1 durch die Hebeeinrichtung 25 gedrückt
wird. Dadurch wird der Eintritt von Fehlluft in den Feue-
rungsraum 2, 3 und der Austritt von Rauchgas verhindert.
Außerdem dichtet die Dichtung 15 bei Kraftschluss des
Auffangbehälters 7 mit dem Bereich 13 auch den Auf-
fangraum 8 gegenüber der Aschenlade 9 ab.
[0025] Die Dichtungen 12, 14, 15 verlaufen in jeweili-
gen U-Profilen 29, 30, 31 die an den Oberkanten des
Auffangbehälters 7 bzw. der Trennwand 10 angeordnet
sind. Die U-Profile 12 und 14 laufen an der Vorder- und
Hinterkante des Auffangbehälters 7 weiter, so dass sie
bei manchen Ausführungsbeispielen ein durchgehen-
des, umlaufendes U-Profil bilden. Von oben drücken ent-
sprechende Kanten 32, 33, 34 des oberen Bereiches 13
des Heizkessels 1 gegen die Dichtungen 12, 14, 15,
wenn der Auffangbehälter 7 von unten kraftschlüssig von
der Hebeeinrichtung 25 nach oben gegen diese gedrückt
wird. Die Dichtungen 12, 14, 15 sind bspw. als Glasfa-
serschnurdichtung ausgebildet, wobei in anderen Aus-
führungsbeispielen andere geeignete Materialien ver-
wendet werden. Die Dichtungen 12, 14, 15 sind hier als
getrennte Dichtungen ausgestaltet. In anderen Ausfüh-
rungsbeispielen ist bspw. die umlaufende Dichtung, von
denen in Fig. 1 nur die Dichtungsabschnitte 12, 14 zu
sehen sind, als eine durchgehende Dichtung ausgebil-
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det. Bei manchen Ausführungsbeispielen ist die gesamte
Dichtung, das heißt der umlaufende Dichtungsabschnitt
und der Abschnitt, der durch das U-Profil 15 der Trenn-
wand 10 läuft, als eine durchgehende Dichtung ausge-
bildet.
[0026] Bei manchen Ausführungsbeispielen ist das U-
Profil an dem Bereich 13 des Heizkessels 1 angeordnet
und weist entsprechende Dichtungen auf, wohingegen
der Auffangbehälter entsprechende Kanten aufweist, die
in das U-Profil eingreifen. Auch Mischformen sind ver-
wirklicht, bei welchen bspw. die Trennwand 10 das U-
Profil 15 aufweist, wohingegen das umlaufende U-Profil
12, 14 an dem Bereich 13 angeordnet ist.
[0027] Bei manchen Ausführungsbeispielen weist der
Auffangbehälter 7 einen Deckel auf (nicht gezeigt), d.h.
der Bereich 13 des Heizkessels ist bspw. als Deckel mit
dem Auffangbehälter verbunden. Bei manchen Ausfüh-
rungsbeispielen weist dann ein derartiger Deckel eine
Öffnung auf, sodass die aus dem Umlenkbereich 6 aus-
geschiedenen Verbrennungsrückstände in den Auffan-
graum 8 gelangen können. Bei manchen Ausführungs-
beispielen ist sogar der Rost 16 teil des Deckels für den
Auffangbehälter 7. Auch bei solchen Ausführungsbei-
spielen ist eine luftdichte Verbindung zwischen dem Ver-
brennungsrückstandsmodul und dem Wärmeerzeuger
vorhanden, die bspw. durch kraftschlüssige Verbindung
hergestellt wird.
[0028] In Fig. 2 ist nun im unteren Bereich des Heiz-
kessels 1 die Hebeeinrichtung 25 detaillierter in einer
weiteren Schnittansicht veranschaulicht, wobei nur eine
Hälfte der Hebeeinrichtung 25 sichtbar ist. Die Hebeein-
richtung 25 ist hier in einer offenen Stellung gezeigt, d.h.
in der Stellung in der der Auffangbehälter 7 entnehmbar
ist und keine kraftschlüssige Verbindung besteht. Die He-
beeinrichtung 25 weist einen Hebel 11 zum Betätigen
der Hebeeinrichtung 25 auf. Der Hebel 11 befindet sich
in Fig. 2 in einer oberen Stellung, wenn die Hebeeinrich-
tung 25 "offen" ist, damit der Auffangbehälter 7 bequem
entnommen werden kann. Bei Ausführungsbeispielen in
denen der Hebel 11 bei der offenen Stellung der Hebe-
einrichtung 25 unten angeordnet ist, ist das Entnehmen
des Auffangbehälters 7 unbequemer, da der Hebel 11
während des Entnehmens des Auffangbehälters 7 im
Weg ist. Der Hebel 11 ist mit einem Schenkel 17 der
Hebeeinrichtung 25 verbunden, welcher wiederum mit
einem weiteren Abschnitt 18 der Hebeeinrichtung 25 ver-
bunden ist, wobei der Abschnitt 18 einen Gleitbolzen 20
aufweist, der in einem Längsloch einer Lasche 21 gleiten
kann. Die Lasche 21 ist an dem Heizkessel 1 angebracht.
Ein zweiter Gleitbolzen 19 ist zwischen dem Abschnitt
18 und dem Schenkel 17 angeordnet. Weiterhin ist an
der unteren kufenartigen Biegung des Schenkels 17 ein
Ende eines Bolzens 35 zu sehen, der an der Rückwand
26 drehbar befestigt ist und somit als Drehachse für den
Schenkel 17 dient. An einer weiteren Drehverbindung 22
ist der Schenkel 17 mit dem Abschnitt 18 verbunden.
Außerdem findet sich eine weitere Drehverbindung 21
im Endbereich des Schenkels 17, an dem dieser mit dem

Abschnitt 18 über die Drehverbindung 22 verbunden ist.
Durch die Drehverbindungen 22 und 21 ist der dazwi-
schenliegende Endabschnitt des Schenkels 17 beweg-
lich gelagert, sodass er sich aus der abgeknickten Stel-
lung in Fig. 2 in eine gestreckte Stellung, wie in Fig. 3
gezeigt, bewegen kann.
[0029] Fig. 3 veranschaulicht in einer weiteren Schnit-
tansicht die Hebeeinrichtung 25 in geschlossener Stel-
lung, d.h. die Stellung in der der Auffangbehälter 7 kraft-
schlüssig mit den Kantenbereichen 32, 33, 34 des Be-
reiches 13 des Heizkessels verbunden ist. Der Hebel 11
findet sich nun in einer unteren Stellung und der Bereich
zwischen den Drehverbindungen 21 und 22 ist in ge-
streckter Stellung.
[0030] Bei Betätigung des Hebels 11, bspw. aus der
offenen Stellung der Hebeeinrichtung 25 (Fig. 2) in die
geschlossene Stellung der Hebeeinrichtung 25 (Fig. 3),
vollführt der Schenkel 17 eine Drehbewegung um die
durch die Verbindung 35 vorgegeben Achse. Gleichzeitig
dreht sich der Abschnitt 18 um die durch den Gleitbolzen
34 vorgegeben Achse, wodurch der Abschnitt 18 von der
schrägen Stellung in Fig. 2 in die waagrechte Stellung in
Fig. 3 gebracht wird. Gleichzeitig wirkt der Hebel 11 zu-
sammen mit dem
[0031] Schenkel 17 als Hebelarm, sodass auch ein Be-
diener auch einen schwereren Auffangbehälter 7 leicht
und ohne große Kraftanstrengung nach oben drücken
kann, indem er den Hebel 11 nach unten drückt. Außer-
dem ist durch die waagrechte Stellung des Abschnitts 18
in Fig. 3 ein gleichmäßiger Anpressdruck des Auffang-
behälters bzw. der U-Profile 12, 14, 15 (Fig. 1) auf die
Kanten 32, 33, 34 des Bereiches 13 des Heizkessels 1
gewährleistet.
[0032] Die Fig. 4 und 5 zeigen die gesamte Hebeein-
richtung 25 in offener (Fig. 4) bzw. geschlossener (Fig.
5) Stellung. Die Hebeeinrichtung 25 ist symmetrisch aus-
gebildet und Teile der Hebeeinrichtung, die symmetrisch
zu den bereits gezeigten Teilen sind und aufgrund der
Schnittansicht in den Fig. 2 und 3 nicht sichtbar waren,
sind mit einem entsprechenden mit Strich versehen Be-
zugszeichen bezeichnet. Die Hebeeinrichtung weist wei-
ter Schienen 24, 24’ auf, auf denen der Auffangbehälter
7 entsprechend aufgelegt ist. Ein Querträger 23, der die
Abschnitte 18, 18’ miteinander verbindet, bildet zusam-
men mit den Abschnitten 18, 18’ einen U-förmigen Rah-
men in dem der Auffangbehälter aufgenommen wird.
Gleichzeitig bildet der Querträger 23 auch eine Begren-
zung bis zu welcher der Auffangbehälter 7 in den U-för-
migen Rahmen eingefahren werden kann, wodurch zu-
sammen mit den Schienen 24, 24’ und den Abschnitten
18, 18’ eine Begrenzung und damit eine genaue Ausrich-
tung des Auffangbehälters 7 gewährleistet ist.
[0033] Wie oben bereits ausgeführt, dienen die Bolzen
35, 35’ an den Schenkeln 17, 17’ als Drehachse, um die
sich die Schenkel 17, 17’ bei Krafteinwirkung auf den
Hebel 11 drehen können. Die Bolzen 35, 35’ sind bspw.
mit den entsprechenden Seitenwänden des Heizkessels
1 verbunden, wie bspw. aus Fig. 2 und 3 hervorgeht,
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wobei dort nur eine Seitenwand 26 sichtbar ist. Auf ähn-
liche Art und Weise dienen die Bolzen 20, 20’ als Dreh-
achsen für die Abschnitte 18, 18’ der Hebeeinrichtung.
Eine Bewegung des Hebels 11 nach unten führt dem-
nach zu einer Drehbewegung der Schenkel 17, 17’ im
Uhrzeigersinn, während sich die Abschnitte 18, 18’ ge-
gen den Uhrzeigersinn bewegen und nach oben gedrückt
werden. Während dieser Drehbewegung bewegen sich
die Abschnitte zwischen den Drehverbindungen 21, 22
bzw. 21’, 22’ von einer abgeknickten Stellung (Fig. 4) in
eine gestreckte Stellung (Fig. 5), die allerdings nicht voll-
ständig gestreckt ist sondern noch eine leichte Biegung
aufweist. Der Auffangbehälter 7, der auf den Schienen
24, 24’ aufliegt, macht die entsprechende Bewegung mit,
sodass bei dem Schließvorgang zwischen dem Auffang-
behälter 7 und dem Bereich 13 des Heizkessels 1 ein
waagrechter planer Schluss entsteht. Bei manchen Aus-
führungsbeispielen sind bspw. die Drehverbindungen
21, 22, 21’, 22’ so ausgestaltet bzw. sie werden so ge-
stoppt, dass eine Drehung über die Stellung, wie in Fig.
5 gezeigt, hinaus nicht möglich ist. Dadurch ist eine kraft-
schlüssige Verbindung gewährleistet und durch die leich-
te Knickstellung der Abschnitte zwischen den Drehver-
bindungen 21, 22 bzw. 21’, 22’ ist auch gewährleistet,
dass die Hebeeinrichtung 25 in der geschlossenen Stel-
lung verbleibt.
[0034] Wie oben bereits angedeutet, löst die Bewe-
gung des Hebels 11 nach oben die kraftschlüssige Ver-
bindung zwischen dem Auffangbehälter 7 und dem Heiz-
kessel 1 und der Auffangbehälter 7 kann entnommen
werden. Dadurch ist es möglich, in dem Auffangbehälter
7 enthaltene Verbrennungs- und Kehrrückstände in ei-
nem Arbeitsgang zu entfernen.
[0035] Wie aus den Fig. 2 und 3 hervorgeht, steht der
Heizkessel 1 auf Fußstützen 36, von denen nur zwei in
den Figuren sichtbar sind. Der Heizkessel selbst übt
demnach keine Gewichtskraft auf das Verbrennungs-
rückstandsmodul aus, wodurch die modulartige Anbrin-
gung des Verbrennungsrückstandsmoduls möglich wird.
[0036] In dem obigen Ausführungsbeispiel ist die He-
beeinrichtung 25 mit den Seitenwänden des Heizkessels
1 verbunden, während der Auffangbehälter 7 keine feste
Verbindung mit dem Heizkessel 1 hat. Bei anderen Aus-
führungsbeispielen ist bspw. die Hebeeinrichtung mit
dem Auffangbehälter 7 verbunden.
[0037] Bei manchen Ausführungsbeispielen sind die
Bereiche 8 und 9 des Auffangbehälters 7 als entnehm-
bare Behälter ausgebildet, sodass diese auch getrennt
und von dem Auffangbehälter unabhängig entnehmbar
sind. Bei manchen Ausführungsbeispielen ist dann
bspw. der Auffangbehälter 7 selbst nicht entnehmbar.

Patentansprüche

1. Verbrennungsrückstandsmodul für einen Wärmeer-
zeuger, umfassend:

einen Auffangbehälter (7) der dazu ausgelegt
ist, Verbrennungsrückstände aus einem Feue-
rungsraum (2,3) des Wärmeerzeugers aufzu-
nehmen; und
eine Hebeeinrichtung (25), die dazu ausgelegt
ist, den Auffangbehälter (7) gegen die Schwer-
kraft kraftschlüssig gegen einen Bereich (13)
des Wärmeerzeugers (1) zu drücken.

2. Verbrennungsrückstandsmodul nach Anspruch 1,
bei welchem eine luftdichte Verbindung mit dem Be-
reich (13) des Wärmeerzeugers (1) hergestellt wird,
wenn der Auffangbehälter (7) kraftschlüssig gegen
den Bereich (13) des Wärmeerzeugers (1) gedrückt
wird.

3. Verbrennungsrückstandsmodul nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, das so ausgebildet ist,
dass ein waagrechter planer Schluss zwischen dem
Auffangbehälter (7) und dem Bereich (13) des Wär-
meerzeugers (1) hergestellt wird, wenn der Auffang-
behälter (7) kraftschlüssig gegen den Bereich (13)
des Wärmeerzeugers (1) gedrückt wird.

4. Verbrennungsrückstandsmodul nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, bei welchem der Auffang-
behälter (7) entnehmbar ist.

5. Verbrennungsrückstandsmodul nach Anspruch 4,
bei welchem der Auffangbehälter (7) fahrbar ausge-
bildet ist.

6. Verbrennungsrückstandsmodul nach Anspruch 5,
bei welchem der Auffangbehälter (7) Räder oder Rol-
len an seiner Unterseite aufweist.

7. Verbrennungsrückstandsmodul nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, bei welchem der Auffang-
behälter (7) wenigstens einen ersten (8) und einen
zweiten Bereich (9) aufweist, wobei der erste (8) von
dem zweiten (9) Bereich getrennt ist.

8. Verbrennungsrückstandsmodul nach Anspruch 7,
bei welchem der erste Bereich (8) von dem zweiten
Bereich (9) durch eine Trennwand (10) getrennt ist.

9. Verbrennungsrückstandsmodul nach Anspruch 7
oder 8, bei welchem der erste Bereich (8) des Auf-
fangbehälters (7) luftdicht von dem zweiten Bereich
(9) abgetrennt ist.

10. Verbrennungsrückstandsmodul nach einem der An-
sprüche 7 bis 9, bei welchem der erste Bereich (8)
dazu ausgelegt ist, Verbrennungsrückstände aus
wenigstens einem Rauchgaszug (4, 5) des Wärme-
erzeugers aufzunehmen und der zweite Bereich (9)
dazu ausgelegt ist, Verbrennungsrückstände aus
dem Feuerungsraum (2,3) des Wärmeerzeugers
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aufzunehmen.

11. Wärmeerzeuger, der ein Verbrennungsrückstands-
modul nach einem der vorhergehenden Ansprüche
aufweist.

12. Wärmeerzeuger nach Anspruch 11, welcher einen
Feuerungsraum (2, 3) und einen ersten (4) und einen
zweiten (5) Rauchgaszug aufweist, wobei zwischen
dem ersten und zweiten Rauchgaszug (4, 5) ein
Rauchgasumlenkbereich (6) angeordnet ist.

13. Wärmeerzeuger nach Anspruch 12, welcher ein Ver-
brennungsrückstandsmodul nach einem der An-
sprüche 6 bis 9 aufweist, wobei der erste Bereich (8)
des Auffangbehälters (7) unterhalb des Rauchga-
sumlenkbereichs (6) angeordnet ist und der zweite
Bereich (9) des Auffangbehälters (7) unterhalb des
Feuerungsraums (3) des Wärmeerzeugers ange-
ordnet ist.

14. Wärmeerzeuger nach einem der Ansprüche 11 bis
13, bei welchem eine Dichtung (12, 14, 15) zur luft-
dichten Abdichtung zwischen dem Auffangbehälter
(7) und einem Bereich (13) des Wärmeerzeugers
angeordnet ist.

15. Wärmeerzeuger nach einem der Ansprüche 11 bis
14, bei welchem die Hebeeinrichtung (25) mit einem
Wandbereich (26) des Wärmeerzeugers verbunden
ist und der Auffangbehälter (7) entnehmbar ist.

16. Wärmeerzeuger nach einem der Ansprüche 11 bis
15, wobei der Wärmeerzeuger ein Heizkessel oder
Ofen, insbesondere Holzofen oder Pelletofen, ist.
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